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Callcenter:
Als Callcenter werden Te-
lefonzentren bezeichnet,
die – oftmals rund um die
Uhr – verschiedene
Dienstleistungen anbie-
ten. Dort können bei-
spielsweise telefonisch im
persönlichen Gespräch
mit dem Mitarbeiter Rei-
sen gebucht und Waren
bestellt werden. Die Ver-
mittlung an den passen-
den Mitarbeiter beim An-
ruf erfolgt meist über eine
zentrale Nummer. Dort
wird der Anrufer dann in
der Regel automatisch
beziehungsweise compu-
tergesteuert weitergelei-
tet. Callcenter werden in
der Regel eingerichtet,
um Kosten im Unterneh-
men zu senken. Oftmals
werden daher auch von
Firmen externe Callcen-
ter als Dienstleister be-
auftragt. Ziel ist es, eine
umfassende Beratung zu
niedrigen Kosten anbie-
ten zu können. re

LEXIKON DER
WIRTSCHAFT ..................

Der Zuchtverband Traunstein meldet vom letzten Kälber-
markt am 23. August:
Auftrieb: 657 Stierkälber, 90 weibliche Kälber, 82 weibliche
zur Zucht.
Marktverlauf: Stierkälber zur Weiternutzung: sehr flott; Kuh-
kälber zur Weiternutzung: rege; Kuhkälber zur Zucht: rege

Auszahlungspreise Stierkälber zur Mast
(inkl. MwSt., abzüglich Marktgebühr):

Nächster Markttermin: Mittwoch, 6. September.
Anmeldeschluss für Zuchtkälber: Mittwoch, 30. August.

Nächster Zuchtviehmarkt: Donnerstag, 21. September.

TRAUNSTEINER KÄLBERBÖRSE .............................................

Gewicht Ø Preis (alle)
kg C/Kalb C/kg
61 bis 70 507 7,56
71 bis 80 574 7,56
81 bis 90 622 7,31
91 bis 100 647 6,86

Auszahlungspreise weibliche Kälber
(inkl. MwSt., abzüglich Marktgebühr):

Ø Preis (alle)
C/Kalb C/kg

Mast 271 3,52
Zucht 373 4,61

Traunstein – Größere An-
käufe niederbayerischer
Viehhandelsunternehmen
haben laut Zuchtverband
Traunstein beim jüngsten
Großviehmarkt passable
Preise bei den Jungkühen
hervorgebracht (siehe Über-

sicht unten). Von den 57 an-
gebotenen Jungkühen und
Kühen konnten 55 zu einem
mittleren Versteigerungspreis
von 1634 beziehungsweise
1625 Euro verkauft werden.
Davon gingen allein 22 nach
Niederbayern. Fünf weidege-

wohnte Jungkühe sicherte
sich ein Südtiroler Viehhan-
delskaufmann. Nur elf Jung-
kühe konnten im eigenen
Zuchtgebiet abgesetzt wer-
den.

Einer der sechs Zuchtstiere
fand das Interesse der Besa-

mungsstation Bayern Gene-
tik. Er wurde zum Grund-
preis für Besamungsstationen
für 3500 Euro gekauft. Die
fünf Natursprungstiere wech-
selten zu Preisen zwischen
1600 und 1900 Euro den Be-
sitzer, wobei drei natürliche

Hornlosigkeit vererben. Die
teuerste Jungkuh war eine
Magic-Tochter. Mit einer
Milchleistung von 29,8 Kilo
Milch wechselt sie für einen
Versteigerungspreis von 2150
Euro in einen niederbayeri-
schen Zuchtbetrieb. Fünf

weitere Jungkühe erhielten
erst bei über 2000 Euro den
Zuschlag. Der nächste Groß-
viehmarkt ist am Donners-
tag, 21. September. Der
nächste Kälbermarkt findet
bereits am Mittwoch, 6. Sep-
tember, statt. re

Jungkühe: Starke Nachfrage aus Niederbayern

Kolbermoor – Eingehangen
in große Hängearme werden
Fahrzeugkarosserien in der
Produktion von einer Ar-
beitsstation zur nächsten
transportiert. Ein Unterneh-
men, das diese Schwerlast-
bahnen entwickelt und pro-
duziert, ist die Rofa-Gruppe
mit Sitz in Kolbermoor. Vor
50 Jahren wurde das heute
internationale Unternehmen
als Bauschlosserei am
Schloßberg gegründet, bevor
es bereits 1971 nach Kolber-
moor umsiedelte. Schon
mehrmals wurde am Firmen-
sitz erweitert, von dem aus
die gesamte Gruppe gesteuert
wird. Dort wird die For-
schung und Entwicklung der
einzelnen Standorte gebün-
delt. Aber auch Konstrukti-

on, Projektleitung und Ein-
kauf sind ebenso wie ein Pro-
totypenbau in Kolbermoor
angesiedelt. Nur eine große
Fertigung gibt es hier nicht.

Dass ein Schwerpunkt der
Tätigkeit heute auf Förder-
technik für die Automobilin-
dustrie liegt, ist auch histo-
risch bedingt. „Der erste Auf-
trag für ein Kettenförderband
kam von Ford“, blickt Vor-
standsvorsitzender Wolfgang
Kozsar zurück, der 1993 zu-
sammen mit einem Partner
das Unternehmen übernom-
men hat. Später kam mit
BMW ein weiterer Automo-
bilhersteller hinzu, der die
Kapazitäten voll auslastete.
Mit der Wende 1990 machte
Rofa mit 100 Mitarbeitern ei-
nen Umsatz in Höhe von 40
Millionen D-Mark. In diesem
Jahr strebt die Gruppe 330
Millionen Euro an, gut ein
Drittel davon am Standort
Kolbermoor. Beschäftigt sind
weltweit mehr als 900 Mitar-
beiter.

Organisch und durch
Zukäufe gewachsen

In seiner 50-jährigen Ge-
schichte hat das Unterneh-
men jedoch nicht nur gute
Zeiten durchlebt. „Als ich
das Unternehmen übernom-
men habe, mussten wir die
Zahl der Mitarbeiter auf 47
abbauen“, so Kozsar. Ein
Jahr später wurden jedoch
bereits zum letzten Mal rote
Zahlen geschrieben, 1997

war man schuldenfrei. Seit-
her geht es bergauf – auch,
weil man sich etwas breiter
aufgestellt hat, sowohl hin-
sichtlich der Kunden mit zu-
sätzlichen Herstellern als
auch durch eine breitere Pro-
duktpalette, zum Beispiel im
Bereich Bodenfördertechnik
oder Schwerlast. Hinzu kam
die Expansion zur Erschlie-
ßung neuer Märkte – unter
anderem durch Kooperatio-
nen in Nordamerika und Ko-
rea. „Wir sind in den vergan-
genen Jahren sowohl orga-
nisch als auch durch Zukäu-
fe gewachsen“, sagt Wolfgang
Kozsar. Er betont jedoch
auch: „Es ist nicht Wachstum
um des Wachstumswillen das
Ziel.“ Vielmehr habe es der
Markt geboten. Dazu gehöre
im Bereich Automobil, der
heute rund 75 Prozent des
Umsatzes ausmache, vor al-
lem Osteuropa und China als
starke Wachstumsregionen.
Auch wenn mit rund der
Hälfte des Umsatzes Europa
nach wie vor der größte
Markt in diesem Bereich
bleibt. Das zweite Standbein
der Unternehmensgruppe,
die Intralogistik, wachse vor
allem in Mittel- und Zentral-
europa, so Vorstand Andreas
Bauer. „Wir sind jedoch da-
bei, uns hier auch in China
zu etablieren. Dort sehen wir
großes Entwicklungspotenzi-
al.“

In den USA strebt die
Gruppe in diesem Jahr einen
Umsatz von 40 Millionen
Euro an. „Ob wir das Ziel
halten können, sehe ich
skeptisch“, so Bauer. Der
Grund dafür ist die amerika-
nische Politik. Denn auch
wenn der Auftragsbestand
derzeit noch gut ist, neue
Projekte gibt es seit vergange-
nem Jahr wenige. „Dass es
hier von jetzt auf gleich ei-
nen solchen Knick geben
wird, hätte ich nicht ge-
dacht“, sagt Kozsar. Entspre-
chend mit Sorge schaut der
Vorstandsvorsitzende auf die
Entwicklungen im amerika-
nischen Markt – trotz der
US-Tochter. „Wir merken,
dass es schwieriger wird, für

unsere Mitarbeiter zum Auf-
bau der Anlagen Visa zu be-
kommen.“

Insgesamt ist das Thema
Personal für die Gruppe der-
zeit eine der größten Heraus-
forderungen. „Wir können
nicht die Anzahl an Mitar-
beitern gewinnen, die wir
gerne hätten. Das schränkt
und ein“, betont der Vor-
standsvorsitzende. Seit 2013
ist die Zahl der Mitarbeiter
um 19 Prozent von 812 auf
963 gestiegen – ein Faktor,
der auch für die Auszeich-
nung als „Bayern‘s Best 50“
neben der Umsatzsteigerung
der vergangenen Jahre eine
große Rolle gespielt hat.

Und ein Ende des Wachs-
tums ist für die Unterneh-
mensgruppe noch nicht in
Sicht – im Inland wie im
Ausland. „Wir würden mittel-
fristig auch in Kolbermoor
gerne noch einmal erwei-
tern“, blickt Wolfgang Kozsar
in die Zukunft. Kein leichtes
Vorhaben, denn das zur Ver-
fügung stehende Gelände ist
ausgeschöpft. Aber auch ei-
nen weiteren Fertigungs-
standort im Ausland hat das
Unternehmen im Blick – um
die Fertigungstiefe zu erhö-
hen. „Wir haben gute Part-
ner, aber wir wollen mehr im
Haus fertigen“, begründet
Bauer den Schritt. Wo genau,

das kann Wolfgang Kozsar
noch nicht sagen. „Im Os-
ten“ werde er liegen. Das sor-
ge jedoch nicht dafür, dass
die Anzahl der Mitarbeiter in
Deutschland verringert wer-
de, ganz im Gegenteil. „Eine
Auswertung unserer Zahlen
hat gezeigt, dass für jeden
Arbeitsplatz, den wir im Aus-
land geschaffen haben, zwei
in Deutschland entstanden
sind“, betont der Vorstands-
vorsitzende. Denn die Pro-
jekte, die gefertigt werden,
müssten auch betreut wer-
den. „Somit geht ein Wachs-
tum in Deutschland nicht
ohne Wachstum im Aus-
land.“

ROFA-GRUPPE ..........................................................................................................................................................................

Produktionen in
Bewegung bringen

Rofa-Gruppe entwickelt und produziert Fördertechnik

Die Rofa-Gruppe hat in
diesem Jahr doppelten
Grund zum Feiern. Zum
einen gibt es das Unter-
nehmen, das sich vor al-
lem auf Automatisie-
rungs- und Fördertech-
nik für die Automobilin-
dustrie spezialisiert hat,
bereits seit 50 Jahren,
zum anderen wurde
nach der Rofa Industrial
Automation AG nun
auch die Gruppe als
Ganze als „Bayerns Best
50“ ausgezeichnet.

VON NINA KALLMEIER

Die Rofa-Gruppe hat sich auf die Entwicklung und Produktion von Fördertechnik wie
dieses in der Automobilbranche eingesetzte Schwerlast-Elektrohängebahn-Gehänge
spezialisiert. FOTOS ROFA

Am Firmensitz in Kolbermoor gibt es zwar keine große
Produktion, jedoch eine Prototypenfertigung.

Mühldorf – Wenn schon
gründen, dann richtig – so
scheint die Devise der Grün-
der in Bayern zu lauten.
Zwar dümpelt die Gründer-
lust im Freistaat weiter vor
sich hin, wie die sinkenden
Gewerbeanmeldungen offen-
baren, doch die Zahl der
wirtschaftlich interessanten
Betriebsgründungen zeigt
trotzig nach oben.

Für den Kreis Mühldorf
melden die Statistiker für die
ersten fünf Monate 2017 we-
niger Gewerbeanmeldungen.
Von Januar bis Ende Mai
sank die Zahl verglichen mit
2016 um fünf (ein Prozent)
auf 504. Abgemeldete Ge-
werbe verzeichnen die Statis-
tiker bislang 444, und damit
0,7 Prozent weniger als im
gleichen Vorjahreszeitraum.

Von Januar bis Ende Mai
im Kreis Mühldorf 504 Ge-
werbeanmeldungen beim Ge-
werbeamt eingegangen. Da-
rin enthalten sind 401 Neu-
errichtungen, also wirklich
neue Betriebe und keine von
Vorbesitzern übernommene
(Vorjahr ebenfalls 401).

In dieser Zahl wiederum
stecken 78 Betriebsgründun-
gen, von denen sich Exper-
ten besonders viel verspre-
chen, da es sich um Betriebe
handelt, die „aufgrund ihrer
Rechtsform beziehungsweise
Beschäftigtenzahl auf eine
größere wirtschaftliche Be-
deutung schließen lassen‘‘.
Verlassen haben den Wirt-
schaftsstandort Kreis Mühl-
dorf 2017 bislang 76 Betrie-
be, zugezogen sind demge-
genüber 70 Betriebe. zs
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Mut zur Gründung hält sich in Grenzen

Rosenheim – Die IHK-
Akademie Rosenheim ver-
anstaltet am Montag, 18.
September, einen Infor-
mations- und Beratungs-
abend zu den Weiterbil-
dungen Industrie- und
Wirtschaftsfachwirt an.
Sie richtet sich an alle In-
teressierten, die ihre kauf-
männische Ausbildung
beendet und die ersten
Berufserfahrungen gesam-
melt haben. Los geht es
um 17 Uhr mit Informati-
onen zum „Geprüften In-
dustriefachwirt“, eine
Stunde später kommen
Interessierte an der Wei-
terbildung zum „Geprüf-
ten Wirtschaftsfachwirt“
zum Zug. Die Veranstal-
tung findet in der IHK
Akademie Rosenheim,
Hechtseestraße 16, statt.
Das Praxisstudium Wirt-
schaftsfachwirt IHK in
Vollzeit beginnt ab 9. Ok-
tober und berufsbeglei-
tend ab 16. Oktober. Wei-
tere Auskünfte: IHK Aka-
demie, Rosenheim, Cor-
nelia Gruber, Telefon:
08031/2308-400, E-Mail:
cornelia.gruber@muen-
chen.ihk.de. re

WEITERBILDUNG .......

IHK-Akademie
lädt zum
Infoabend

Rosenheim – Jede Menge
Fachwissen, ein hohes
Maß an Kreativität, eine
gesunde Portion Mut so-
wie unermüdlicher Ar-
beitseinsatz sind gefragt,
wenn Bürger vorhaben,
ein eigenes Unternehmen
zu gründen. Vom Busi-
nessplan bis zu steuerli-
chen Aspekten gibt es vor
der Gründung allerhand
zu bedenken. Um Men-
schen beim Sprung in die
Selbstständigkeit unter
die Arme zu greifen, hat
die IHK für München und
Oberbayern regelmäßige
Beratungstermine ins Le-
ben gerufen. So steht der
nächste Sprechtag in Ro-
senheim am Mittwoch, 6.
September, an. IHK-
Gründungsexperte wird
dann in der Geschäftsstel-
le an der Hechtseestraße
Fragen zur Gründung be-
antworten sowie Tipps ge-
ben. Anmeldungen sind
online unter www.gruen-
den-in-oberbayern.de so-
wie telefonisch unter
08031/2308120 mög-
lich. re

GRÜNDER ............................

Kostenlose
Tipps von
Experten


